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Deutſchland. 

Berlin, 27. Januar. Verſchledene Blätter, u. A. auch 
die „Independance“, machen die Mittheilung, daß zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Frankreich Verhandlungen wegen der italteniſchen Frage 
geführt würden. Wie wir hören, finden dergleichen Verhandlungen 
nicht ſtatt. Es fallen damit zugleich auch alle Kombinationen, 
welche die Blätter in der verſchiedenſten Weiſe an dleſe Nachricht 
knüpfen, um die öffentliche Meinung bald in Frankreich, bald in 
Italien aufzuregen oder zu beun ruhigen. — In Betreff der Noth- 
ſtands-Angelegenheit ſtellt ſich die Verlogenheit und Tücke einzelner 
Blätter in immer eklatanterer Weiſe heraus. Die Mittheilungen 
über die angeblichen Aeußerungen des Generals v. Troſchke, 
die auch von der Preſſe übernommen und ausgebeutet wurden, ha— 
ben ſich bekanntlich als unwahr herausgeftellt. Dies reicht indeſſen 
nicht Hin, die demokratiſchen Blätter zum Beſſern zu bekehren. 
Dieſelben nehmen vielmehr den Rückzug mit der Bemerkung, daß 
man weitere Erklärungen von der betheiligten Seite zu erwarten 
habe, womit man alſo jedenfalls andeuten will, daß dieſe oder ähn- 
liche Acußerungen in einer oder der andern Weiſe dennoch gemacht 
worden. Die offene und lopale Erklärung des Abg. Virchow ſtellt 
indeſſen das Verfahren dieſer Blätter als Perfidie hin, denn man 
wird Herrn Dr. Virchow nicht in dem Verdacht haben, daß er die 
Thatſachen zu Gunſten des Generals v. Troſchke entſtellt. Einen 
andern Beweis für die Lügenhaftigkeit der Preſſe geben die Mit- 
thellungen, die in einzelnen Blättern über angebliche Aeußerungen 
des Reglerungs-Präſidenten Maurach in Gumbinnen gemacht wor- 
den find, wonach derſelbe u. A. einem Sattlermeiſter eine Unter- 
terſtützung verweigert daben oll, well er demokratiſch gewählt babe. 
Der Präſident Maurach erklärt jetzt in einer Zuſchrift an dle „Zu- 
kunft“ die betreffenden Mitthellungen in der beſtimmteſten Weiſe 
ſämmtlich für vollſtändig unbegründet. Aus der Erklärung des Prä- 
ſidenten Maurach geht zugleich hervor, daß derſelbe bei einer au- 
dern Gelegenheit, bei einer Unterredung mit dem Bürgermeiſter, 
wobel es ſich um die auch gewährte Bewilligung von 500 Thlrn. 
handelte, ſich dahin ausgeſprochen hat, daß man in Zeiten der Noth 
mit Niemand rechten dürfe, daß das der Staatsregierung und ſet⸗ 
ner eigenen Perſon ſtets feindſelt te Verhalten der Einwohnerſchaſt 
Gumbiunens jetzt vergeſſen werden müſſe und daß es ihm rechte 
Freude mache, auch hier die Noth lindern zu können. Dieje Dar- 
ſtellung des Präſtdenten Maurach hält die „Zukunft“ perſider Weiſe 
für identiſch mit ihren Mittheilungen, dieſelbe enthält aber, wie ſich 
jeder Schulknabe jagen wird, das gerade Gegentheil von dem, was 
die „Zukunft“ erzählt hat. Bei dieſer Gelegenheit mag übrigens 


zugleich auf die Sammlungen, welche die demoktatiſche Partei für 


die Nothleidenden veranſtaltet, die öffentliche Aufmerkſamkett fi len⸗ 
ken, denn der Gedanke liegt viel näher, daß weniger die Behörden 
und die konſervative Partei als die Demokratie bei Vertheilung der 
eingehenden Gelder die Parteigenoſſen beſonders im Auge behält. 
— Der Geh. Reg.⸗Rath Wohlers wird ſich als Kommiljarius 
der Regierung nach Wiesbaden begeben, um dort die Verhandlungen 
mit den Spiel-⸗Unternehmern zu führen. 

Berlin, 27. Januar. Das Kriegeminiſterium hat ange- 
ordnet, daß die Befeſtigungswerke der Elb- und Weſermündung, ſo 
wie die Küſtenbefeſtigungen an der mecklenburgiſchen Küſte dem 
Verwaltungsbereich der neuerrichteten 8. Feſtungs-Inſpektlon zu 
Schleswig unterſtellt werden ſollen. T 

— Die aus franzöſiſchen Quellen kommenden Angaben über 
die Unſicherheit der Stellung des hieſigen franzöſiſchen Botſchafters 
werden immer beſtimmter, troß der ofſiztöſen Demeutt's, welche Hr. 
Benedetti durch allerhand Telegramme von Berlin aus ergehen läßt. 
Es ſcheint, daß der Bolſchaſter u. A. bieder auf daes Vorhanden 
ſein einer preußiſch-ruſſiſchen Allianz geſchworen hat, jo daß noth⸗ 
wendig die neueſte Stellung Preußens zur Drientfrage das An- 
ſeben eines Diplomaten beim Zuilerieen - Kabinet bedeutend beein- 
trächtigen mußte, deſſen Berichte jo wenig ſich in Uebereinſtimmung 
mit dem wahren Sachverhalte erwieſen haben. > 

— Ein Berliner Korreſpondent der „K. Ztg.“ macht darauf 
aufmerkſam, daß der Exku fürſt von Heſſen noch immer Orden ver⸗ 
leiht und dieſe Ordeneverleihungen ſogar durch eine preußiſche Zei- 
tung (die „Hanauer Zeitung“) veröffentlicht werden. 

— Der unter Protektion des Kronprinzen ſtehende Hülfsverein 
für die Nothleidenden in Oſtpreußen erfreut ſich einer über alle 
Erwartung großen Theilnahme nicht nur aus Deutſchland, ſondern 
faſt aus allen Ländern Europas, ja, ſelbſt in Amerika regt ſich be⸗ 
reits das thätige Mitgefühl für die oſtpreußiſchen Nolhleidenden. 
Die Mitglieder des Comttés und das Bureauperſonal können durch 
vielſtündige tägliche Thätigkeit kaum die Geſchäfte des Vereins ab- 
wickeln. Am 24. d. M. bat der letztere u. A. von den Deutſchen 
in Mancheſter 300 Pfd. St. erhalten; der preußtſche Botſchafter 
in London und der preußtſche Generalkonſul daſelbſt werden jetzt 
die Vermittlung der Sammlungen übernehmen, um welche ſich in 
Mancheſter der preußiſche Konſul und der Kaufberr Schwabe br- 
ſonders verdient gemacht haben. Großes Intereſſe bat der hieſige 
amerikaniſche Geſandte, Herr Bancroft, für den Verein bereits an 
den Tag gelegt und es übernommen, die großen Handelshäuſer in 
den Vereinigten Staaten für deſſen Zwecke zu gewinnen. Der 
Verein ſendet täglich Tauſende in die vom Nothſtande heimgeſuchten 
Kreiſe und geht mit dem Gedanken um, ſeine Hülfe jetzt auch auf 
Weſtpreußen auszudehnen, von wo allerdings Entjegen erregende 
Schilderungen eingehen. 

8 — Dir 15 5 Miſſton if bald nach dem Leichenbegängniß 
des Kaiſers Maximiltan von Wien nach Berlin zurückgekehrt, nach⸗ 
dem ſie dort den entgegenkommendſten und freundlichſten Empfang 
gefunden. Der Erzherzog Wilhelm geleitete fie perſönlich bei dem 
Beſuche des Arſenale. Der Katjer verlieh, nach der huldvollſten 
Aufnahme, dem General v. Brauchitſch das Großkreuz und dem 


Oberſt Freiherrn v. Willſſen das Kommandeurkreuz des Leopold- 


Ordens, dem Nittmeifter v. d. Gröben den Orden der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe und den Lieutenants v. Wedell und v. Brau- 
chitſch das Ritterkreuz des Franz Joſeph-Ordens. Baron Magnus 
bat die Rückreiſe nach Berlin zugleich mit den Herren der Miſſton 
angetreten. Es iſt dies eine letzte thatſächliche Widerlegung der 
Gerüchte, welche ihm eine diplomatiſche Stellung in Wien an 
Stelle des Freiherrn v. Werther oder neben demſelben zuſchreiben 
wollten. 

— Die flüchtigen Hannoveraner in der Schweiz bringen jetzt 
größtentheils öſterreichiſcht Päſſe als Ausweis vor. Sie haben 
dieſelben direkt aus Wien erhalten und man hat ihnen auch unter 
der Bedingung des Wohlverhaltens darauf bin neuen Aufenthalt 
geſtattet; die Tumultanten von Siſſach und Langenthal ſollen je- 
doch unnachſichtlichtlich ausgewieſen werden. Der frühere Premier- 
Lieut. im hannoverſchen Garde-Jägerbataillon v. Tſchirſchnitz giebt in 
einem Schreiben an die „D. V. -Z.“ zu, daß in letzter Zeit an verſchie⸗ 
denen Orten der Schweiz zwiſchen den flüchtigen Hannoveranern 
und den Einwohnern Reibereien und Streitigkeiten vorgekommen 
find, hält aber dafür, daß in den meiſten Fällen die Einwohner 
die Schuld tragen. Nach dem eigenen Geſtändniß von v. Tſchirſchnitz 
if übrigens den Hannoveranern der Aufenthalt in der Schweiz ſchon 
gründlich verleidet! „Jeder wird den Tag ſegnen, an welchem wir 
der freien Schweiz den Rücken kehren.“ 


Berlin, 25. Jauuar. (Haus der Abgeordneten.) 36. Sitzung. 
(Schluß.) Zu Tit. 30 u. 31 Hen der Wiſſenſchaften 22,743 % und 
Königl. Bibliothek 33,555 AZ) beankragen die Kommiſſarien des Hauſes: 
„die bereits in der vorigen Seſſton empfohlene Erhöhung der Staatsbei⸗ 
träge für die Akademie der Wiſſenſchaften und die Königl. Bibliothek zu 
Berlin nunmehr im Etat pro 1869 zu bewirken.“ — Der Antrag der Kom⸗ 
miſſarien wird angenommen. — Es folgt Tit. 31 (Königl. Bibliothel). 
Abg. Duncker bedauert, daß der Spezial⸗Etat für dies Inſtitut unzu⸗ 
länglich ſei. Das Gehalt des Ober-Bibliothekars ſtehe nicht im richtigen 
Verhältniß zu dem der Kuſtoden. Die Ablieferung der Pflicht⸗Exemplare 
ſei eine ſehr ungleiche Beſteuerung des Buchhandels, oft eine ſehr ſchwere 
Beläſtigung deſſelben, wenn es ſich um theure Prachtwerke handle. Da⸗ 
geg en häuften ſich von manchen Büchern in ganz unnützer Weiſe Maſſen 
von Exemplaren auf, jo z. B. 100 vom kleinen Ahn in allen ſeinen Auf⸗ 
lagen. — Abg. Schmidt: Pflichtexemplare werden überall an die großen 
Bibliotheken abgeliefert, in England ©, ebenſo in Frankreich und in einigen 
deutſchen Staaten. Die Ablieferu 
bei der Ausdehnung, die ſie bei uns 
gedruckt iſt, Uebelſtände mit ſich führ 
Und Zeitungen, die ſich uneingebunde 
Leſezimmer der Königl. Bibliothek iſt 
ſchriften iſt ein jo kleiner Raum gemalt 
finden. Vielleicht wäre es gerathen, 
die ee alerpi a8 { ; 

Regierungs⸗Kommiſſar Lehne 4 daß die Ablicfer ungen 
aus den neuen Provinzen noch nicht ſtattfänden, mit Ausnahme derjenigen 
aus den Herzogthümern, die ſonſt nach Kopenhagen gingen. — Abgeordn. 
Virchow empfiehlt den von den Kommiſſarien geſtellten Antrag, zumal 
für die Univerſitätsbibliothek ſehr unzureichend geſorgt Jet. Sie biete faſt 
gar keine Räumlichkeiten dar, um innerhalb derſelben zu arbeiten. Als 
Ulebelſtand an der Königlichen Bibliothek hebt er hervor, daß die Zeit zur 
Benutzung derſelben ſo ſehr beſchränkt und die Räumlichkeiten außerordentlich 
unzureichend wären. In beiderlei Beziehung müſſe nothwendiger Weiſe 
bald Abhülfe getroffen werden. Das Perſonal der Bibliothek ſei außerdem 
zu gering. Für das ganze Gebiet der Naturwiſſenſchaften mit Einſchluß 
der Medizin ſei einziger Euftos vorhanden. Es ſei unmöglich, daß eine 
einzige Perſönlichkeit dieſes ganze große Gebiet überſehen könne. Daher 
komme es auch, daß gerade dieſer Theil der Bibliothek ſehr mangelhaft ſei, 
beſonders in der neueren Literatur über dieſe Disziplinen. Er ſchließt mit 
der dringenden Bitte, für die Bibliothek größere Verwendungen zu machen; 
denn „unfere Bibliothek hat ihren Tag von Königgrätz“ noch nicht gehabt. 
— Die Poſition wird genehmigt; es folgt Tit. 32 (Sonſtige Kunſt⸗ und 
wiſſenſchaftliche Zwecke 111,638 %). Alle vazugeftellten Anträge auf Er⸗ 
höhung der Unterſtützungen einzelner Inſtitute werden abgelehnt. 

Es folgt der Adſchnitt: Kultus und Unterricht gemeinſam. — Zu 
Tit. 33 (Geistliche und Schulräthe bei den Regierungen 88,064 4) be- 
antragt Abg. Schmidt: „die Regierung aufzufordern, die noch beſtehenden 
geheimen Konduitenliſten über Elementarlehrer aufzuheben.“ — Abgeordn. 
Schmidt motivirt den Antrag. Im Regierungsbezirk Stettin beſtehen 
dieſe geheimen Konduitenliſten noch bis zum heutigen Tage. Redner giebt 
eine Probe von jenen Konduitenliſten, in denen unter andern folgende Fra⸗ 
gen enthalten find: „Wie ift das Verhalten des Lehrers gegen den Pfarrer?“ 
„Worin ſucht er feine Erholung?“ (hört! hört!) „Wie iſt fein eheliches 
Verhältniß?“ (hört! Hört!) „Pflegt er in feinem Hauſe Gottesfurcht?“ 
(Ruf links: Hört, hört! rechts: Sehr gut!) Wie iſt ſein politiſches Verhal⸗ 
ten? (Links: Hört, hört! rechts: Sehr gut!) Gehört er politiſchen Vereinen 
an? (Links: Hört, hört! rechts: Sehr gut!) Meine Herren! Sie rufen: 
„Sehr gut (nach rechts gewandt); Sie würden wohl aber nicht „Sehr gut“ 
rufen, wenn über Sie in Ihrer amtlichen Eigenſchaft ähnliche Konduiten⸗ 
liſten geführt werden ſollten. (Beifall links.) Die Konduitenliſten ſind 
ſeit 1848 geſetzlich aufgehoben; ſie beſtehen nur noch in Pommern und 
ſollen ſeit dem 1. Januar d. J., wie ich vom Abgeordneten Richter (San ⸗ 
gerhauſen) gehört habe, auch in der Mark wieder eingeführt ſein. Wäre 
die Regierung dem von mir im vorigen Jahre ausgeſprochenen Wunſche, 
wie man erwarten konnte, nachgekommen, ſo wäre heute der Antrag nicht 
nöthig; jo aber rechtfertigt ſich feine Annahme von ſelbſt. (Beifall links.) 

Regierungs⸗Kommiſſar Lehnerdt: Die Konduitenliſten find ſeit 1848 
in der Verwaltung des Kultusmniſteriums aufgehoben worden, und weder 
mir noch dem Herrn Kultusminiſter iſt etwas von dem, was der Herr Ab⸗ 
geordnete ſoeben vorgebracht, bekannt. Nun hat der Herr Abgeordnete, wie 
ich aus dem ſtenographiſchen Berichte erſehe, allerdings ſchon im vorigen 
Jahre dieſelbe Angelegenheit zur Sprache gebracht; daß dieſelbe von Seiten 
des Miniſterinms nicht weiter verfolgt worden iſt, muß darin ſeinen Grund 
haben, daß das Bureau, dem die Anfertigung eines Extraktes aus den ſte⸗ 
nographiſchen Berichten aufgetragen, gerade dieſen Punkt überſehen hat, und 
zwar, wie ich annehmen muß, weil damals kein beſtimmter Antrag geſtellt. 
Meinerſeits finde ich gegen die Annahme dieſes Antrages nichts zu erin⸗ 
nern und glaube zuſichern zu dürfen, daß demſelben im Kultusminiſterium 
unverweilt praktiſche Folge gegeben wird. — Abg. Richter: Mir iſt eine 
Aufforderung der Regierung, gerichtet an die Schulinſpektoren, Bericht zu 
erſtatten Über die Konduiten der ihnen untergebenen Lehrer, bekannt gewor⸗ 
den, die ſich genau in den Formen der alten geheimen Konduitenliſten be⸗ 
wegt. (Hört.) — Der Antrag des Abg. Schmidt wird darauf genehmigt. 

(Dagegen ſtimmten die Konſervativen, Graf Schwerin und die meiſten Alt- 
liberalen, wie v. Vincke⸗Minden.) — Zu Tit. 36 (Berbeſſerung der Lage 
der Geiſtlichen und Lehrer) beantragen Bieck und Polomski: „die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, die beſtehenden Schullehrer⸗Wittwenkaſſen ſchleunigſt ſo 
einrichten zu wollen, daß ſie 
können und dieſelben hierbei 


el, für die Benutzung von Hand⸗ 

het, daß kaum 3 Perſonen darin Platz 
e Bibliothek zu decentraliſtren, denn 
bt. 9 18 


r 


erheblich höhere jährliche Penſionen gewähren 
durch einen Zuſchuß aus der Staakskaſſe zu 


unterſtützen.“ — Regierungs⸗Kommiſſar Lehnerdt erklärt den Antrag fo, 
wie er geſtellt iſt, für unausführbar. Der Kultusminiſter werde jedoch in 
nächſter Zeit eine Denkſchrift vorlegen über den Zuſtand ſämmtlicher Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗Kaſſen. Man bemühe ſich, fie jetzt auf wirklich volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Grundjägen zu bafiren, und die verſchiedenen Kaſſen moͤglichſt 
einheitlich zu organiſtren. Vor einer genauen Reviſion aller Kaſſen könne 
man keinen Zuſchuß gewähren. Auch ein prinzipielles Bedenken ſtehe dem 
Antrage entgegen, da man die Sorge für die Hinterbliebenen dem Staats⸗ 
ſäckel in der Regel nicht aufbürden dürfe. Der Antrag erſcheine der 
Staatsregierung nicht annehmbar. — Der Antrag Bieck wird angenommen; 
dagegen ein großer Theil der National-Liberalen. — Schluß 4% Uhr. 
nl Sitzung: Montag um 10 Uhr. Tages⸗Ordnung: Fortſetzung der 
eutigen. 

Stuttgart, 23. Januar. Die „Poſt“ ſchreſbt: Die neue⸗ 
ſten Verhandlungen unſerer Kammer der Abgeordneten haben auch 
bei vielen Würtembergern ſelbſt Ekel und Unwillen erregt. Nicht 
bloß der wabnwitzige Preußenhaß verſchledener Mitglieder derſelben 
bewirkte ſolche Gefühle, ſondern auch, daß eine Anzahl anderer, 
welche ſonſt mit der Regierung zu ſtimmen pflegten, abſtel. Auf 
dieſe Weiſe wurde bereits nur mit einer Mehrheit von 6 Stim- 
men beſchloſſen, überhaupt auf die Berathung des Militärgeſetzent⸗ 
wurfs einzugehen. Woher aber jener Abfall kommt, erklären viele 
damit, unſere Regierung regiere ſeit längerer Zeit in Wahrheit 
nicht mehr. Sie habe die Volkspartei eine zu große Macht er- 
reichen laſſen und ihr geſtattet, einen ſtets weiter greifenden Ter⸗ 
rotismus auszuüben. Es iſt in der That unglaublich, mit welcher 
Frechheit dieſelbe in ihren Volksverſammlungen Unwahres auftiſcht, 
und mit welcher blinden Gläubigkeit ihre Anhänger Alles anneb⸗ 
men. Selbſt Leute der ſogenaanten gebildeten Stände ſeben gut 
dazu und pflichten den hohlen Meinungen bel, gleichfalls letztlich 
nur, um möglichſt wenig Leiſtungen oder Opfer bringen zu dürfen. 
Außerdem hat ſich jene Partei nach und nach vieler kleiner Be- 
zürksblättchen bemächtigt, wodurch die Agttation in die weiteſten 
und unterſten Schichten verbreitet wird. Hätte, jo urtheilen ein- 
ſichtige Männer unſeres Landes, die Regietung nicht aus partiku⸗ 
lariſtiſchem Intereſſe die fragliche Partei ſelbſt gehätſchelt; hätte fie 
eine entſchiedene Politik verfolgt, jo wäre es nicht dahin gekom⸗ 
men. Durch das gegentheilige Verfahren ſei nun der unſerm 
Volksſtamm von Haus aus eigene Gelſt der Widerſpenſtigkeit und 
Selbſtüberhebung zu vollem Aufwachen gelangt. 

Ausland. 

Wien, 24. Januar. Der Reichsrath wird erſt am 10. 
Februar wieder zuſammenberufen. Bis zu dieſem Tage hat, wie 
die „Wiener Ztg.“ meldet, St. Majeſtät der Kaiſer die bis zum 
29. Januar verfügte Vertagung verlängert. Bis zum 10. Februar, 


bofft man nämlich, werden die Delegati d a 
des Bubgetse e en aa „reit 5 Beftelung 


1 rr 1 
geworden fein, daß das Budget der Länder biefjeits der Leitha 
werde vorgelegt werden können. Ernſtliche Schwierigkeiten kann 


ja ohnehin nur der Armee-Etat bereiten; es beißt jedoch, daß bie 
drei Miniſterten ſich geeinigt hatten, aus der Annahme deſſelben 
in der Höhe von 76 Millionen eine Kabinetsfrage zu machen. 
Von dem ehemaligen Kriegsminiſter iſt es bekannt, daß ihm dieſe 


Summe ſchon zu niedrig gegriffen erſchien, weshalb er noch vor 
dem Zuſammentritte der Delegationen ſeine Demiſſion gab, und 
der Miniſter des Innern, Dr. Giskra, ſoll, wie der Peſther Lloyd 


erzählt, zu einem Delegirten geäußert haben: „Es iſt abſolut nicht 
möglich, unter die 76 Millionen herunterzugehen.“ 


Aber auch dle 
Mitglieder der Reichsraths-Delegation find der Ueberzrugung, daß 
ein Abſtrich nur noch bei dem Hauptpoften „Truppen“ möglich ſei. 
Wie ſich die ungariſche Delegation zu verhalten gedenke, darüber 


verlautet noch nichts; ſie iſt auch vollauf mit der Löſung der Ge⸗ 


ſchäftsordnungs⸗Fragen, insbeſondere mit jener des Räthſele br⸗ 
ſchäftigt, in welcher Weiſe fie mit den Reichs-Miniſtern, von denen 
keiner magyariſch ſprechen kann, verkehren ſolle. Und in der That, 
die Rückſichten auf die extreme Partei im Lande, die einen entſeß⸗ 
lichen Lärm ſchlagen würde, wenn auf der ungariſchen Delegation 
Deutſch geſprochen würde, ſind ſchwer mit der perſönlichen Verant⸗ 
wortlichkeit der Reichs-Miniſter zu vereinbaren. Einſtweilen haben 
die Ungarn bier das Eine erreicht, daß man ſich in Wien genauer 
an die Terminologie der Geſetze hält und „Minifter für gemein⸗ 
ſame Angelegenheiten“ ſtatt „Reichs⸗Miniſter“ ſagt. Die Erklärung 
des Reichs-Miniſtertums, daß es einen Abſtrich am Armer-Bubget 
von mehr als etwa 3 ½ Millionen nicht verantworten zu können 
glaube, ſtellt im eigentlichen Sinne des Wortes eine Kabinctefrage. 

Brüffel, 22. Januar. Die zweite Kammer dat heute bie 
allgemeine Berathung über das Militärgeſetz begonnen, nachdem 
die gefirige Sitzung in lauter Form- und Vorfragen darauf ger 
gangen war. Der Kriegsminiſter legte die verſchledenen Amende⸗ 
ments der Regierung zu ihrem urſprünglichen Geſetzentwurfe auf 
den Tiſch des Hauſes, von welchen er geſtern bereits eine Anden⸗ 
tung gegeben hatte. Die Regierung iſt in den meiſten Punkten 
mit den Aenderungen der Centralſektion einverſtanden. Die Zahl 
des jährlichen Kontingentes für die Miliz ſoll um 1000 Mann, 
die Dienſtzeit um einen Monat herabgeſetzt, das Spſtem des Los 
taufes vor der Ziehung aufgegeben werden. Die Erklärung des 
Juſtizminiſters in einer der letzten Sitzungen über die Aufgabe der 
Süpd-Eitadele von Antwerpen hat bereits eine günflige Erwiderung 
gefunden. Die Handelskammer von Antwerpen hat einen Beſchluß 
gefaßt, durch welchen fie dem Miniſtertum ihre Zufriedenbeit mit 
deſſen Beſchluß und den Wunſch ausſpricht, dat die verſprochene 
Maaßregel baldigſt ausgeführt werde. 11 

Paris, 25. Januar. Ueber den Inbalt jener Stelle in 
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hältniſſe Frankreichs zu ſprechen gekommen. Da habe er nun zu⸗ 
nächſt konſtatirt, daß während der erſten neun Jahre der Regie⸗ 
rung ſeines Vetters in Frankreich ein ſcharf abgegrenztes Syſtem 
geherrſcht hätte, das, obgleich angreifbar wegen ſeiner Einſeitigkeit, 
dennoch in Folge derſelben eine Proſperität in Frankreich hervor⸗ 
gerufen, welche das revolutionsmatte Land kaum noch zu 
hoffen gewagt. Da habe der Katſer zuerſt im Jahre 1860 
und dann noch 1867 durch Abſchwächungen dieſes ſtarren 
Syſtems der öffentlichen Meinung Konzeſſionen zu machen geglaubt, 
die aber ihrer Halbheit wegen vom Lande nicht mit Dank aufge- 
nommen worden ſeien und deßhalb auch der Dynaftie keinen Vor⸗ 
theil gebracht hätten. An die Stelle des ſtraffen demokratiſch-ab⸗ 
ſoluten Regiments jet ein taſtender Konſtituttonalismus getreten, 
welcher die alleinige Verantwortlichkeit des Kaiſers gegenüber ver- 
mehrten und erleichterten Angriffen aufrecht erhielt. Dies ſei aber 
eine unhaltbare Zwitterſchöpfung. Man müſſe indeß eingeſtehen, 
daß eine Rückkehr zum alten abſoluten Regiment ein Ding der 
Unmöglichkeit geworden jet, und deßhalb bleibe dem Kaiſer nichts 
Anderes mehr übrig, als ſich offen in die Arme eines wahren, 
konſtitutionellen Parlamentarismus zu ſtürzen, der allein noch im 
Stande ſei, ſein Werk und ſeine Familie zu fonjolidiren. Wie 
angedeutet, ſoll es namentlich die letztere Hinweiſung geweſen ſein, 
welche das Mißfallen des Kaijers im höchſten Grade erregt und 
den Prinzen ſo ſtark bei Hofe kompromittirt hat. 

Paris, 25. Januar. Der Kaiſer iſt geſtern Abend um 
6 Uhr aus Compiegne, wo er während zwei Tagen jagte, wieder 
nach Paris zurückgekommen. 

— Die hieſige deutſche Kolonie organiſirt im Augenblicke 
eine Subskription, um den Nothleidenden in Preußen zu Hülfe zu 
kommen. An der Spitze der Subſkriptionsliſte ſteht der hieſige 
Banguier Elliſen mit der Summe von 5000 Fres. 

London, 22. Januar. Der milttäriſche Korreſpondent 
der „Times“ ſchreibt aus dem Lager zu Senafe unterm 17. De- 
zember; „Eine der Hauptbegebenheiten der letzten 14 Tage war 
die Ankunft Sir C. Staveleys am 5. d. M., um das Kommando 
über die Truppen in Abyſſinten bis zur Ankunft Sir R. Napiers 
zu übernehmen. Die Folge davon iſt geweſen, daß die Kommiſſion 
(der Offiziere, welche die Pionier-Abtheilung bilden), deren Prä- 
ſident der Oberſt Merewether war, aufgelöft worden iſt. Es heißt 
jetzt, daß Colonel Merewether im Begriff ſtehe, ſeine Stelle als 
Kommiſſar in Seinde wieder einzunehmen, da ſich bei dem Expe⸗ 
dittonskorps keine paſſende Stellung für ihn findet. Sir Stave- 
leys Ankunft hat große Zufriedenheit hervorgebracht, da es uns 
in Zoulla an einem Haupte fehlte. Allee ging verkehrt. Der 
Traneporttrain befindet ſich in heilloſer Konfuſion. Die Thiere 
krepiren aus Mangel an Waſſer.“ 

— Um etwaigen demonſtrativen Aktionen von Seiten der 
Fenier kräftig entgegentreten zu können, trifft die Londoner Poli- 
zeibebörde folgende bemerkenewerthe Vorkehrungen. Ueberall da, 
wo iriſche Kolonien exiſtiren — und deren giebt es in London 
nicht wenige — zieht die Polizei bei den Lebensmittelhändlern der 
betreffenden Diſtrikte Erkundigungen ein, ob ſie im Stande wären, 
an Militärabtheilungen genügenden Mundvorrath zu liefern. Auch 
unterrichtet fie die Beſißer der Publithäuſer der iriſchen Quartiere, 
auf milttäriſche Einguartierung ſich vorzubereiten. 

Petersburg, 12. Januar. General Tſchernajeff, der Er- 
oberer Taſchkende, iſt bekanntlich kürzlich in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Ein eigenthümlich ruſſiſcher Zug iſt, daß der Mann, 
welcher ſeinem Vaterland ſo viel Ruhm und Nutzen gebracht, aus 
Gründen, die mit der ökonomiſchen Verwaltung der ihm unterge- 
benen Truppentheile zuſammen hängen, penſionirt wurde. Bei den 
Erörterungen, die ſich daraus ergaben, büßte er nicht nur ſein 
Kommando, ſondern auch ſein Vermögen ein. Penſion ward ihm 
auch keine bewilligt. Er wollte darauf als Advokat praktiziren, 
erhielt aber ſchließlich — um dieſe „Schande“ vom Militärſtand 
abzuwehren — ein auskömmliches Jahresgehalt. 

Warſchau, 20. Januar. Zum April c. ſoll ein neuer 
Ukas erſcheinen, welcher die Verhältniſſe der Majoratsherren in 
Polen regeln und ihre Verpflichtungen gegen die Krone näher be- 
fimmen wird. Das Recht, die Majorate durch verantwortliche 
Adminiſtratoren verwalten zu laſſen, wird dahin beſchränkt werden, 
daß dieſe Adminiſtratoren Repräſentationefähigkeit beſitzen müſſen 
und nur Ruſſen oder Deutſche ſein dürfen; auch müſſen ſie vor 
der Einſtellung der Behörde zur Approbation vorgeſtellt werden. 


Pommern. 

Stettin, 28. Januar. Vorgeſtern find die Kommandantur⸗ 
geſchäfte Seitens des neuen Kommandanten unſerer Stadt, Herrn 
Generallteutenants v. Freyhold, von dem zeitigen Verweſer der- 
ſelben, Herrn Generalmajor v. Hartmann, übernommen worden. 

— Der Rittergutebeſitzer Herr v. Heyden-Cartlow hat 
dem Comité für die Nothleidenden Stettins und der Umgegend die 
erhebliche Summe von 1000 Thlr. zur Verfügung geſtellt. — Eine 
bei dem Stiftungsfeſte des „polytechniſchen Vereins“ auf Veran- 
anlaſſung des Herrn Schmerbauch veranſtaltete Sammlung zu 
dem gleichen Unterſtützungszwecke gewährte einen Ertrag von circa 
128 Thlr. 

— Zur Vergrößerung der Börſen-Räumlichkeit iſt, wie die 
„Oſtſee⸗Ztg.“ hört, ſtatt des früher beabſichtigten Anbaues auf der 
Stelle des alten Haupt- Wachgebäudes nunmehr eine entſprechende 
Erhöhung und Ueberdachung des Hofraumes mit Glas in Ausſicht 
genommen. 

— Der Abgeordnete Harkort hat einen Antrag zur Hebung 
der Seefiſcherei durch erleichterte Kontrole der Steuer Behörde 
und durch beſchleunſgten Transport der Seefiſche auf Eijen- 
bahnen eingebracht. Der Antrag ſoll durch Schluß -Derathung 
erledigt werden und iſt zum Referenten der Abgeordnete Stettins 
ernannt worden. 

— In den Tagen vom 22. bis inkl. 25. d. M. wurden hier 
an Getreide eingeführt: 1058 Wſpl. 14 Schffl. Weizen, 901 Wſpl. 
7 Schffl. Roggen, 126 Wſpl. 11 Schffl. Gerſte, 48 Wſpl. 2 


Schffl. Hafer, 43 Wſpl. 22 Schffl. Erbſen, 71 Wſpl. 15 Schffl. 


Kartoffeln. 

Swinemünde, 25. Januar. Heute wurde das Wrak 
des Schiffes „Humboldt“ nebſt der noch einhabenden Ladung für 
1293 Thlr. verkauft. 

Ueckermünde, 26. Januar. Die Wahl eines Abgeord⸗ 


— 


neten zum Reichstage für den Wahlkreis Ueckermünde ⸗Uſedom⸗ 
Wollin iſt auf den 28. d. M. anberaumt. \ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Januar. Der Kurfürft von Heſſen, der in 
Folge der letzten Unruhen Prag verlaſſen will, ſoll beabſichtigen, 
nach Graz überzuſiedeln. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde heute das Andenken des 
verſtorbenen Mitgliedes L. Reichenheim, durch die Verſammlung 
geehrt, die alsdann von ihrem Präſidenten eine dringende Mab- 
nung zur Beſchleunigung ihrer Arbeiten und die Bedrohung durch 
eine Abendſitzung entgegennahm. In Folge deſſen wurde der Reſt 
des Etats des Kultusminiſteriums raſch zu Ende geführt, wobei 
Virchow Gelegenheit fand, ſehr wichtige und vom Hauſe gebilligte 
Vorſchläge zur Reform des Medizinalweſens zu machen. Um 1½ 
Uhr begann die Vorberathung des Etats der Eiſenbahn verwaltung, 
die Reg.⸗Kommiſſar v. d. Recke in üblicher Weiſe einleitete. 

— Der Abg. Francke hat einen Antrag geſtellt, die Regie- 
rung aufzufordern, dem nächſten Landtage Gejrgesvorlagen für alle 
Provinzen der Monarchie zu machen: 1) über eine, die Selbſtver⸗ 
waltung fördernde Umgeſtaltung der Gemeinde-, Kreis- und Pro- 
vinztalverfaſſungen, 2) über Gewährung einer den näher feſtzu⸗ 
ſtellenden Leiſtungen der Provinz und der dadurch bewirkten Ent⸗ 
laſtung der Staatskaſſe entſprechenden Jahreseinnahme. 

Kiel, 27. Januar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten ift 
die Brigg „Rover“ geſtern von Corunna in See gegangen. 

Stuttgart, 27. Januar. Die Abgeordnetenkammer hat 
das Geſetz, betreffend die Wahlen zum Zollparlament, mit allen 
Stimmen gegen eine, die des Abgeordneten Hopf, angenommen und 
beſchloſſen, daß die Eintheilung der Wahlkreiſe auf dem Wege der 
Geſetzgebung feſtgeſtelt werden ſolle. Nur für die diesmaligen 
erſten Wahlen wird die Regierung ohne Zuziehung des Landtags 
die Wahlkreiſe eintheilen. 

München, 27. Januar. Die Kammer der Reichsräthe 
ſtimmte in beutiger Sitzung den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
baujes betreffend das Gewerbegeſetz und Webrgeſetz bet, jo daß 
nunmehr für beide Vorlagen die Uebereinſtimmung beider Häuſer 
des Landtags erreicht iſt. 

Trieſt, 26. Januar. 

Athen, 18. Januar. In den höheren Beamtenſtellen ſtehen 
angeblich mehrere Veränderungen bevor. Kumunduros und Bul- 
garis werden die Oppoſttton in der Kammer gegen das neue Ka- 
binet führen. 

Konftantinopel, 18. Januar. Fuad-Paſcha bat ſein Ent- 
laſſungsgeſuch zurückgenommen. Johann Delyant kommt an Stelle 
ſeines Bruders, des gerenwärtigen Miniſters des Auswärtigen in 
Atben, als hellentſcher Geſandter nach Konſtantinopel. Das Ge— 
rücht gebt, es ſolle unter dem Befehl Omer-Paſchas eine Objerva- 
tionsarmee an den Grenzen Griechenlands, Montenegros, Serbiens 
und der Herzogowina gebildet werden. 

Zürich, 26. Januar. An der heute im Kanton ſtattgehab⸗ 
ten Volksabſtimmung über die Reviſion der Verfaſſung haben ca. 
60,000 Menſchen Theil genommen. Eine ſehr erhebliche Mehrheit 
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von Laguerronnière. Derſelbe jagt, die Verurtheilung der 10 Jour- 
nale ſei für dieſe ſelbſt ein geringfügiges Unglück, aber ein großer 
Fehler der Regierung. 

Paris, 27. Januar. Der Bericht des Finanzminiſters 
Magne ſagt, daß die laufende Schuld am 1. Dezember 1866 
970 Millionen betragen und bis zum Dezember 1867 ſich auf 
936 Millionen verringert hätte. Die Feſtſtelung der Totalſumme 
des Deſizits der früheren Budgets bis 1866 auf 727 Millionen 
jet für ihn nicht beunruhigend, aber es würde nicht weile ſein, dieſes 
Defizit noch mehr heranwachſen zu laſſen. Das Budget von 1866 
werde ſich wahrſcheinlich regultren laſſen, entweder mit vollſtändiger 
Herſtellung des Gleichgewichts oder mit einer kleinen Unzulänglich— 
keit. Das Budget für 1867 werde vergleichsweiſe verſchledene Ab- 
ſchätzungen enthalten, nämlich 26 Millionen der Geſammteinnahme, 
um die im Jahre 1867 durch außerordentliche Ereigniſſe entſtandenen 
Ausgaben auszugleichen. Die Ausrüſtung der Expedition nach 
Rom und die letzte Theuerung haben die Verausgabung vou 189 
Millionen nothwendig gemacht. Das ordentliche Budget für 1868, 
welches durch das Geſetz vom 18. Juli 1867 mit einem Ueber- 
ſchuß der Einnahme von 124 Millionen feſtgeſetzt iſt, wird in 
Folge verſchiedener Vermehrungen der Ausgaben nur einen Ueber⸗ 
ſchuß von 102 Millionen haben. Das Budget für 1869 weiſt 
einen möglichen Ueberſchuß von 68 Millionen aus, doch find die 
außerordentlichen Budgets ſehr viel weniger bevorzugt. Die be- 
ſonderen Hülfsguellen jelen erſchöͤpft und die einzigen disponiblen 
Fonds ſelen die erwähnten Ueberſchüſſe und 1 Millton von Co- 
chinchina, was die Geſammiſumme von 103 Millionen für 1868 
und von 69 Millionen für 1869 ergiebt. 

Paris, 27. Januar. Der Bericht des Finanz- Minifters 
Magne, welcher im heutigen Moniteur veröffentlicht iſt, bringt eine 
Anleihe von 440 Millionen in Vorſchlag, deren Abzahlung in 
mindeſtens 20 monatlichen Terminen erfolgen ſolle. Der Bericht 
ſchließt folgendermaßen: Der Patriotismus wird ſich große Opfer 
aufrrlegen müſſen, aber das Land wird eine beſſere Garantie für 
deu Frieden gewinnen und zwar diejenige, welche aus der Stärke 
hervorgeht. Es iſt dieſes nicht der ſtets beunrubigte und miß⸗ 
trauiſche Friede, in welchem jede Nation aus Furcht vor einem 
Konflikt ſich unaufhörlich im Kriege gegen ihren eigenen Wohlſtand 
und Kredit befindet. Es iſt dieſes vielmehr der ruhige Friede, der 
in ſich ſelbſt geſichert und fruchtbar, auf der Eintracht und gegen⸗ 
jeitigen Achtung der Nationen berubt. Derjenige Friede, welchen 
der Kaiſer in ſeiner ſcharfblickenden Weisheit mit all ſeinen Wün⸗ 
ſchen und Bemühungen erſtrebt. 

— Der Paſſus des Finanzberichtes an den Kaiſer über den 
für die Militärverwaltung für die Jahre 1868 bis 1870 ver⸗ 
langten außerordentlichen Bedarf von 187 Millionen lautet aus- 
führlich: Die Umformung des Kriegsmaterials und der Marine ift 
ein patriotiſches Werk. Eure Majeſtät möge bedenken, daß das 
Intereſſe ſowohl für die Vertheidigurg des Landes, als für die 
nationale Ehre es nicht geſtatten würde, das angefangene Werk 
unvollendet zu laſſen. Die Macht iſt in der That ein relatives 
Ding, da alle Nationen auf elne neue und gewaltige milltäriſche 
Reorganiſation losſteuern. Diejenige Nation, welche aber nicht mit 
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vorſchreitet, würde zurückſtehen und das Gleichgewicht zu ihrem 
Nachtheile zerſtört ſein. Wir unterziehen uns alſo einer läſtigen 
aber gebleteriſchen Nothwendigkeit. Es wird uns keinen Vortheil 
gewähren, wenn wir dieſe Nothwendigkeit, oder die finanzielle 
Tragweite verheimlichen wollten. Es würde auch eine Täuſchung 
fein, wollte man hoffen, daß mit der Ausgabe von 187 Millionen 
Alles gethan ſei. Ein großes Land, wie Frankreich, verzichtet nie⸗ 
mals auf die Verbeſſerung, welche ſein Gedeihen und ſeine Macht 
vermehren könne; aber in Bezug auf die Aus rüſtung wird das 
Weſentliche damit gethan ſein. Das, was noch zur Ergänzung 
für nothwendig erachtet wird und weniger dringlich it, wird als⸗ 
dann ſpäter im Verhältniß zu den neuen Hülfsquellen nach und 
nach vervollſtändigt werden können. 

Marſeille, 27. Januar. Die Hinrichtung der zum Tode 
verurtheilten italteniſchen Banditen hat heute früh um 7 Uhr 
ſtattgefunden. 

Florenz, 26. Januar. Sämmtliche Bureaur der Depu⸗ 
tirtenkammer haben ſich zu Gunſten der proviſoriſchen Bewil⸗ 
ligung des Budgets für den Monat Februar erklärt. Abge⸗ 
ordneter Martinelll iſt zum Berichterſtatter ernannt. — „Opi- 
nione“ beſtätigt, daß der ſpaniſche Geſandte Erklärungen ab⸗ 
gegeben habe, durch welche der bekannte Paſſus der ſpaniſchen 
Thronrede weſentlich gemildert worden ſel. — Die „Italieniſche 
Korreſpondenz“ ſagt: Wenn neuerdings eine Annäherung zwiſchen 
Preußen und Frankreich ſtattgefunden habe, ſo habe Italien allen 
Grund, über eine ſolche Eventualität erfreut zu ſein. 

Madrid, 24. Januar. Im Senat hat die Reglerung 
einen Plan über Reformen in der Geſetzgebung, Betreffs der für 
die Ausführung öffentlicher Arbeiten konzeſſtonirten Geſellſchaften 
vorgelegt. 

London, 27. Januar. Nachrichten, welche hierſelbſt von 
den weſtindiſchen Inſeln eingetroffen ſind, melden, daß in Antigua 
Erdſtöße, welche ſchreckliche Erſchütterungen zur Folge hatten und 
mehrere Stunden anhielten, ſtattgefunden haben. Auch von Erd- 
erſchütterungen in Portorico, St. Kitts, Nevis und Saba wird be- 
richtet, namentlich ſoll letztgenannte Juſel erheblichen Schaden er- 
litten haben. 

Southampton, 27. Januar. Der Dampfer „Douro“ 
iſt hierſelbſt mit 1,498,676 Dollars in Kontanten angelangt. Er 
bringt Nachrichten aus Süd-Amerika, denen zufolge die Revolution 
in Nord- und Süd-Peru an Boden gewinnt. Die Stadt Arequipa 
hält ſich gegen Prado, die Provinz Jarapan tft beinahe ganz in 
den Händen der Revolutionäre. Der Handel liegt darnteder. — 
Die Ernte in Chilt verſpricht an Ertrag alle früheren zu über⸗ 
treffen. — In Bolivia in eine Revolution ausgebrochen. 

Waſhington, 15. Januar. Stanton hat noch keine 
offiziellen Befehle erlaſſen. Es heißt, daß die Generale Grant 
und Sherman ihm den Rath gegeben haben, ſeine Entlaſſung nach⸗ 
zuſuchen. — Die republikaniſche Konvention in Connecticut hat 
ſich einſtimmig für die Praſidentſchafts⸗Kandidatur Grant's aus- 


geſprochen. 


Wollbericht. 


Berlin, 24. Januar. Unſere inländiſchen Tuchfabrikanten bezogen 
auch iu vieſer Woche 12 1900 Ei. Wollen verſchiedener Gattung von 
55-65 %; außerdem kaufte ein rheiniſcher Fabrifannt gegen 400 Etr. 
feine poſener Tuchwollen à ca. 70 % und hieſige Kommiſſionäre ca. 300 
Ctr. feine Preußen bis Anfangs der 70er für England und Frankreich. 
Von Kammwollen wurden wieder 300 Ctr. Pommern und Preußen à 60 
bis 63 % für Augsburg und 100 Ctr. Mecklenburger a 61 % für Kai⸗ 
ſerslautern abgeſchloſſen. Auch Düſſeldorf ließ ca. 120 Ctr. gute Hinter- 
pommern à ca. 63 % kaufen. Durch genannte Verkäufe wurden demnach 
ca. 2500 Ctr. aus dem Markt genommen, was dem anhaltend ſtillen Ge⸗ 
ſchäft in Garnen und wollenen Waaren gegenüber wohl bemerkenswerth iſt. 
Bei den Preiſen erreichten die Käufer meiſtens ihren Willen, da ſich die 
Verkaufsluſt erhält. 


Börfeu-Berichte, 

Berlin, 26. Januar. Weizen, Termine matter. Roggen⸗Termine 
unterlagen heute wiederum ſtärkeren Offerten und nur zu weſentlich herab⸗ 
geſetzten Preiſen waren Käufer im Markt zu ſinden. Der Preisabſchlag be⸗ 
trägt neuerdings reichlich 1½ % pr. Wſpl. und ſchließt der Markt zu 
letzten Notirungen mit Angebot. Effektive Waare reichlich zugeführt, mußte 
billiger erlaſſen werden. Gef, 9000 Ctr. 

Hafer leco und Termine unverändert. In Rüdöl fand ein ſehr ſtil⸗ 
les Geſchaft ſtatt, Preiſe erfuhren daher keine weſentliche Aenderung. Gel 
100 Ctr. Spiritus ſchloß ſich der Flaue für Roggen an und gab auf alle 
Sichten ca. / Nr pCt. im Preiſe nach. Gef. 10,000 Ort. 

Weizen loco 90—108 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weiß 
galiz. 102 ab Bahn bez., bunt poln. 100 % ab Bahn bez., per Ja- 
nuar 92 & Br., April⸗Mai 94, 93%, 9% bez., Mai⸗Juni 95 , bez. 
Roggen loco 78—80pfd. 78, 79 , pr. 2000 W bez., galiz. 74½, 
76 & bez., pr. Januar und Januar ⸗Februar 78 ½, 77%, 78, 71 Ri. 
bez. u. Gd., April⸗Mai und Diai- Juni 81½, 80, 79 5% bez., Juni⸗ 
Juli 77, 77 bez. u. Br., Juni allein 77, 76% S bez. 

Weizenmehl Nr. G. 6½, 6%; 0, u. 1,6%, 6½. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5 0. u. 1. 5½, 5% pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49—59 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34-37 , ſchleſiſcher 35, % 9% bez., böhmiſcher 
34%,, 35% AG ab Bahn bez, per Januar und Januar-Februar 35 ½ 
Br., 35 Gb., April⸗Mai 36, 6, 36 & bez., Mai⸗Juni 36¾, ½, 7 


bez. 

Erbſen, Kochwaare 68—80 Ag, Futterwaare 63—68 

Ruüböl loco 10½ , pr. Januar u. Januar- Februar 3, 742 
bez., Februar⸗März 10%, 4, & bez., April⸗Mai 10½, & bez., K. 
Juni 10½ 7% 

Amer loco 12%, 9% Br. 

piritus loco ohne Faß 19%, FG bez., pr. Januar, Januar⸗ 

Februar und Februar-März 192%,,, % AG bez, April-Mai 20 h — 
A bez., Mai⸗Juni 20712, % bez., Juni. Juli 21, 20% t bez. 

Fonds- und Aktien-Börſe. Heute eröffnete die Börfe in feſter 
Haltung, aber die durch Realiſation entſtehende Verkaufsluſt übte ſehr bald 
einen Druck aus, welcher weniger in den Kourſen, als der Schwerfällig- 
keit des Geſchäfts zu Tage trat. Dieſelbe Erſcheinung war auf dem Eiſen. 
bahnaktien⸗Markte erſichtlich, wir haben alſo im Allgemeinen von einer we⸗ 
niger günſtigen Börſe als am Sonnabend zu berichten. 


Wetter vom 27. Januar 1868, 
Im Oſten : 


Im Weſten: en: 
Paris — d., Wind — Danzig: 7, R., Wind SW 
Bruſſel 3 R., W Konigsberg — 10% R.. S8 
Trier „ R.. N Memel... 12, R, S0 
Köln... GR, +: W Riga.... 16,1 R., S 
Muüuſter 1% R., SW | Petersburg —22, R., Sd 
Berlin O 1 R.. W Moskau -- — R.. 
Stettin "93 Fu 155 SW & aiſtanſ In Ng den; 

Im n: ur N 
Breslau. —1, R., Wind S Stockholm — N., En 
Ratibor- · 3, R. S8 J Haparanda — R., „ — 


__EitenbahmActien. 


Bank- und Jnduſtrie Papiere. 


Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. 

Oividende yrs 1866. ff. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83% & [Magdeb.⸗Witteb. 8 | 68%, G Freiwillige Anleihe 4 96 Dloldendt pre 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 28 ½ bz do. N Em. 4 83 8 do. 95 bz a Aan 1859 5 11034, 45 Badif Berliner gaſſen ess 12 
Altona-Kiel 9 4 124 5 do. III. Em. 4 89 bz Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 | 87%, C Staatsanleihe div. 96 -Handels⸗Gef. 8 
Amfterbam-Rotterd. | 4¼ 4 100 64 Aachen-Maſtricht 41 70˙ bz do. II. 4 | 84%, G do. do. „Immobil.⸗Geſ. 3% 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 136%, bz do. II. Em. 5 74½ C do. ccuv. I. II. 4 87%, © Staats⸗Schuldſcheine 31 Omnibus 57 
Berlin⸗An alt 131,14 211 653 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — G | de. III. 4 85%, © Staats- Präm.-Anl. 1 Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 78½ 3 do. II. 41 9%, V do. IV. 41 — 63 Kurheſſiſche Looſe — 53%, bz Hamb. Pr.-Anl. 1866— remen 

do. Stamm- Prior. — 5 | 97%, do III. 3j 71 B Nicderſchl. Zweigb. C. 5 100% B Kur⸗N. u. Schu 34) 78%, bi Labecker Präm.⸗Anl. 30 47%, bz Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin-Hamburg 9 4 160 bz do Lit. B. 31 77 3 (Oberſchleſiſche! A. — B Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 105% 0 Danzi 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 199 bz do IV. 41 93 b do. B. 4 777% bz do. 41 95½ bz Schwediſche Looſe — 10½ B Darmſtabt Credit- 4% 
Berlin⸗ Stettin 87½4 137 bz | do. v. 41 91½ 63 do. G. 485% @ | do. 31.78% B Deſterr. Metalliques 5 - Zettel f 
Böhm. Weſtbahn 5 5 1879 8 do VI. 41 8 do. D. 485% © Börſenhaus⸗Anleihe 5 101 ½ © „National-Anl. 5 55% bz D fan, Credit⸗ 0 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½4 118 ½ . h E. b Kur. u. N. Pfandbr. 310 76%, 65 | 1854er Looſe 4 61% G. Gas- 1 : 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 | 901, C I! do. do. II. 41 90% do. F. 483% 8 do. neue 4 Eredit-Looſe — 73 © | Landes- 7 
Loln⸗Minden 94 136 bz | do. Dort.⸗Soeſt L4 | 82% © do. . % 2% 5 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 779, © | 1860er Looſe 471% 55 Disconto⸗Commund. 8 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 77½ 6 do. do. II. 43 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 bz | do. 4 83% © | 1864er ech —| 45%, 53 [Eiſenbahnbedarſs⸗ 10 

do. Stamm-Prior.| 4½ 41 8514 bz Berlin⸗Anhalt 4 | 901, 8 do. neue 3 24h bz do. 4 91 53 | „1864er Sb.⸗A. 5 61% &. Genf, Eredit⸗ 0 

do. do. 5 5 89%, bz doe. 410 96% B Rheiniſche 82%, bz 5] Pommerſche Pfandbr. 31 76%, öz Italienische Anleihe 5] 43% bz [Gerd 733 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 84%, b de. Lit. B. 41 96%, ® | do. v. St. gar. 31] 77%, © | do. neue 4 86 bz |Ruff.engl. Anl. 186215 | 85%, bz [Gotha 5 
Löbau-Zittau 443, © Verkin⸗Hamb. I. Em. 4 91 do. III. Em. 58/504 9124803 Poſenſche Pfandbr. 4 — bz | do. 1864 engl. 5 | 88%, G [Hannover 5% 
Ludwigs hafen⸗Berb. 10% 4 150% B do. II. Em.4 90 ] do. 1862 44 Ya B] do. neue 31] — DB Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 102 ½ bz Horder Hütten⸗ — 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 169 & Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86% © | do. v. St. gar. 4 95½ G do. neue 4 85 8 | do. 1866 5.101 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 
Magdeburg-Leipzig 20 4 205 bz do. C. 14 | 85% B Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93%, bz 5] Sächſiſche Pfandbr. 4 | 841, © Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 63% bz Erſte Br. Hypoth.⸗G. 4, 

do. do. B. — 4 | 87%, bz Berlin ⸗Stett. I. Em. 41 97 bz do. II. 44 93%, bz Schleſiſche fandbr. 31 83%, © Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 951% G Königsberg 777 
Mainz⸗Ludwigshafen 73,14 127½ bz do. II. Em.4 84 © MMosko-Rjäſan 5 | 85% bz do. Lit. A 4 | — — Amerikaner 76 ½ bz [Leipzig, Credit⸗ 4) 
Mecklenburger 3 475 6 do. UI. Em. 4 84 G Niaſan-Kozlow 5 79% bz do. 8 — — 
Muanſter-Damm 4 489 © | do. IV. Em. 43 94% © (Kubrort⸗Eref. K. G. 4 — . Weſtprenß. Pfandbr. 3 761%, 65 Wechſel Cours. Magdeburg 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 88 bz Breslau⸗Freiburg 4 — 6 / do. U. 4 — ©| do. neue 82%, bz [Amſterdam ku 3 143½ bz Meiningen, Credit 6 
Niederſchl. e 5 [4 77 8 Coln-Crefeld 4191 8 do. III. 44 90 8 do. neueſte 4 82%, bz | do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw- 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 | 76%, B Coln⸗Minden 41 974, bz Schleswigſche 4 92 B do. 410 91½ bz [Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Eredit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33184 % bz do. II. Em. 5 101½ © Stargard⸗Poſen 4 — bz [Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 151 b Norddeutsche 8% 

do. Lit. B. 12 (31164¼½ G. do. do. 4 84½ B do. II. 41 — bz Pommerſche 90% bz London 3 Mon, 3 6 23% 15 Oeſterreich, Erebit- | 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 138% bz] do. III. Em. 4 83 ¼ bz do. III. 44 — bz Poſenſche 89 bz [Paris 2 Mon. 381 bz Phoͤnix ; —.— 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73% 8 do. do. 4 93% & Südoſterr. Staatsb. 3/209 B Preußiſche 89 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. | 84% bz Poſen 71a 
Rheinische 61,14 115 ½ bz do. IV. Em. 4 83% bz Thüringer 88 ½ bz Weſtphäliſch⸗Rhein. 92½ C do. do. 2 Mou. 4 84% bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 131 

do. Stamm⸗Prior — 4 — — ] do. V. Em. 4 | 83%, bz do. III. 4 | 88%, bz Sächſiſche 90% B Augsburg 2 Mon. 4 56 24 G Nitterſchaftl. Priv. Fe 
Rhein ⸗Nahe⸗Bahn 0 14 | 30%, bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82½ © do. IV. Em. 41 97% 8 Schleſiſche 90% bz Leipzig 8 Tage 41 99%, © Roſtocker 7 
Kuſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 77%, 45 | do. III. Em. 4 80% 6 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 99% © Sächſicche 6% 

Stargard-Poſen 4½ 4 931, 65 | do. IV. Em. 4 85% Bl 4 D Pabtsrde d. frankfurt a. M. 2 M. 3 58 25 6. Schleſiſcher Bantver. 71% 

Sübäfter. Bahnen 7445 | 928, 63 | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, Fr. Bln. m. R. 99% & Dollars 112 Gl Goldkronen 9 10 © 1 — 3 Wochen? 93¼ G Thüringen 4 

Thüringer 72,14 1129 © Lemberg⸗Tzernow 5 167%, © do. ohneR.|99%, 8 Napoleons 5 13%, bz] Gold p. Zollpf. 471½ bz] do. 3 Mon. |7 | 21%, © Vereins⸗B. (Hamb.) 10/1 
Warſchau⸗Wien — 5 58½ 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96 (Oeſt. Nt. öſt. W. 86%, oz Louisdor 112% bz — — 29 26 G Warſchau 8 Tage 6 84% bz Weimar | 4 
do. 41 95½ B [Ruſſ. Bankn. 84%, bz | Sovereigns 624% bil Silber 29 25 Bremen 8 Tage 31111% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 

Familien⸗Nachrichten. ihr Alter ſprechenden, ſowie die etwanigen da die Steuer von dieſen Hunden der Stadtkaſſe nicht | ein Gewerbe macht, geſtattet fein, ſich eine Steuermarke 


Verlobt: Frl. Amalie Hannemann mit dem Ziegler⸗ 
meiſter Herrn A. Hübner (Zabelsdorf— Steinfurth bei 
Neuſtadt⸗Ew.). — Frl. Bertha Metzer mit dem Herrn 
G. F. Kletzin (Gollnow). — Frl. Antonie John mit 
dem Paſtor Herrn Wetzel (Plathe). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Hagemeiſter (Stet⸗ 
tin). — Eine Tochter: Herrn L. Reimer (Quitzin). 

Geſtorben: Kaufmann Paul Siber [35 J.] (Stettin). 
— Frl. Auguſte Moek (Carlsruh bei Swinemünde). — 
Töchterchen Käthchen [4½ J.] des Herrn J. G Lübcke 
(Wieck a. d. Darß). — Sohn Hermann [5 J.] des 
Herrn Holm (Stralſund). N 

Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Anna mit dem 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Herrn Julius Mueller be⸗ 
ehre ich mich hierdurch, ſtatt keſonderer Meldung, an⸗ 
zuzeigen. 

Stettin, den 26. Januar 1868. 

v. Mittelstaedt, 
Conſiſtorial⸗Präſident a. D. 


Meine Verlobung mit Fräulein Anna v. Mittel- 
stnedt, Tochter des Conſiſtorial⸗Präſidenten Herrn 
vw. Mittelstaedt, zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Stettin, den 26. Januar 1868. 

Julius Mueller. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 23. Januar, 11 Uhr Morgens, entſchlief im feſten 
Glauben an ſeinen Erlöſer Jeſus Chriſtus der Paſtor 
Adolph Simmers zu Groß Benz bei Daber. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


Der Brettſchneider Martin Haſe, Mitglied der 5. 
Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins, ift geſtorben und ſoll 
am Mittwoch, den 29. d. M., Nachm. 4 Uhr, zur Ruhe 
beſtattet werden. 

Trauerhaus: Grabow, Schulſtraße Nr. 3. 

Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden eriucht 


Der Vorſtand. 
Stettin, den 13. Januar 1868. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 


Stammrolle. 

Zufolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re⸗ 
gierun Bierjeföf vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebrachten Militair-Erfag-Inftruction vom 
9. Dezember 1858 und der unterm 3. d. Mts. erlaſſenen 
dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Perſonen, welche 

1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchießlich 

den 31. Dezember 1848 geboren ſind, 

2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch nicht 

vor eine Erſatz⸗Aushebungs⸗Behörde zur Muſterung 


eſtellt, 

3. 5 dem Zeitraum vom 1. Januar 1844 bis ein- 
loließlac den 31. Dezember 1847 und Pape ge- 
oren find, über ihr Militair⸗Verhältniß aber noch 
keine feſte Beſtimmung Seitens der König⸗ 
lichen Departements ⸗Erfatz⸗Commiſſion er» 
d — — des C al⸗Bezirks 

un es Commun 
der Stadt Stettin und den zum ſtädtiſchen 
Gebiete gehörigen Etabliſſements ihr geſetzliches 
Domicil (Heimath) haben oder bei Einwohnern derſelben 
als Dienſtboten, Haus- und Wirthſchafebeamte, Handlungs⸗ 
diener, Lehrlinge, Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrik- 
arbeiter reſp. in anderen, mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, 
oder als Gymnaſiaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten 

ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert, $ 

ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Mili⸗ 
tair⸗Stammrolle in den Wochentagen vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 
d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr bei 
dem Polizei⸗Commiſſarius ihres Reviers 


perſönlich zu melden, und dabei die über 


ſonſtigen Atteſte, welche die bereits früher] zusteht. 


ergangenen Entſcheidungen über ihr Mili⸗ 


zu bringen. 


$ 


9 ſin Eigenthümer ſolcher 
Hunde frei, die entweder zur Bewachung ober zum Ge⸗ 


Für diejenigen, welche im bieſigen Orte geboren ſind, werbe dienen und unentbehrlich erſcheinen. 


oder hier ihr geſetzliches Domieil haben, oder nach 8 21 
der Erſatz⸗ Infiruction geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend ſind, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ 
und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbeſtimmten 
Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im § 34 der gedachten In⸗ 
ſtruction vorgeſchrie benen An⸗ und Abmeldungen zur Be⸗ 
richtigung der Stammrolle unterlaſfen, werden nach 
$ 168 1. c. und der von der Königlichen gie ierung hier⸗ 
ſelbſt erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 11. November 
1859 (Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer Geld⸗ 


Demgemäß wird in Berückſichtigang der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe beſtimmt, daß 
a. jeder Eigenthümer reſp. Verwalter eines Grund⸗ 
ſtücks oder Holzhofes zur ſteuerfreien Haltung eines 
ſolchen Hundes, welcher augenſcheinlich dem Zwecke 
der Bewachung entſpricht, alſo Tages an der Kette 
liegend, oder mindeſtens innerhalb der geſchloſſenen 
Hofſtelle gehalten wird, berechtigt ſein ſoll; 
ferner wird 
. den hieſigen Schlächtern und 
6, den hieſigen Nachtwächtern 


buße von 10 Sgr. bis 10 Thlru., Eltern, Vor- die ſtenerfreie Haltung je eines Hundes zugeſtanden. Den 
münder, Lehrherren ꝛc., welche die ibnen nach 8 34 ad 5 ad b gedachten Perſonen wird für den Fall größere Stener- 
der Erfag - Inftruction obliegende Verpflichtung der An⸗ freibeit gewährt, wenn der Umfang ihres Gewerbes das Aufnahme der Hunde veranlaßt. Zu dieſem Behufe er- 


meldung abweſender Militairpflichtiger zur Stammrolle 
verſäumen, werden auf Grund der vorgedachten Bolizei- 
Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 
3 Thlrn. belegt. 


Halten mehrerer Hunde unbedingt nothwendig macht. 


86. 
Die Entſcheidung darüber, ob ein Hund nach $ 5 ſteuer⸗ 


Den bezeichneten Geldſtrafen wird im | frei iſt oder nicht, gehört nach der Allerhöchſten Kabinets⸗ 


Unvermögensfalle verbäftnigmäßige Gefängnißſtrafe ſub⸗] Ordre vom 29. April 1829 zur Kompetenz der König⸗ 


ſtituirt. Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung lichen Polizei» Direktion zu Stettin al 
daß die nicht ange: hieſiger Stadt. 


zur Stammrolle noch die Folge, 
meldeten Militairpfüchtigen, im Falle ihrer körperlichen 
Dienſttauglichkeit, vor den übrigen Militairpflichtigen zum 
Dienſt bei der Fahne eingeſtellt 


und etwanige beſondere J 


38 7 
Die Steuer für einen Hund beträgt 2 Thaler für das 


Verhältniſſe, welche die einſtweiligel Zurückſtellung vom für jeden ſteuerpflichigen Hund in Form einer Quittung 


Dienſte geeigneten Falls zugelaſſe b 
berückſichtigt werden. sngelaffen haben würden, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Hundeſteuer⸗Reglement 


fü 
den Stadt emeinde Bezirk 
Gra 


ow a. / O. 


nicht ausgeſchrieben und halbjährlich, im Januar und im Juli 


jeden Jahres, mit 1 pränumerando eingezogen. Die 
Steuer muß auf Vorzeigung der Quittung ſofort bei 
Vermeidung der Exekution gezahlt werden. 

Wer im Laufe eines halben Jahres einen Hund an⸗ 
oder abſcheſſt, wuß die volle Steuer des laufenden halb⸗ 
jährlichen Termins entrichten. 

Denjenigen, welche befngt find, einen Hund ſteuerfrei 
zu halten, wird darüber ein beſonderes Atteft — Freiſchein 
— behändigt. 

Neuanziehende, welche ihre Hunde für das Semeſter, in 


Für den Stadtgemeinde⸗Bezirk Grabow a./O. wi welchem der Zuzug ſtattſindet, bereits in dem bisherigen 
Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 8 Ae Wohnorte verſteuert haben, ſind von der Steuer dieſes 


— Amtsblatt Seite 280 — und unter Aufhebung des 
Regulativs vom 14. November 1860, das nachſtebende, 
mit dem 1. Januar 1868 in Kraft tretende Hundeſteuer⸗ 
Reglement erlaſſen. 


9.1. 

Jeder Bewohner der Stadt Grabow a. O., welcher einen 
nicht mehr ſaugenden Hund hält, mag derſelbe ihm ſelbſt 
oder einem anderen Eigenthümer gehören, und ebenſo 
Jeder, welcher einen ſolchen Hund abſchafft, muß davon 
dem Magiſtrat binnen 3 Tagen mit Angabe ſeiner Woh⸗ 
nung und ſeines Standes, event. unter Angabe der Gründe 
der in Anſpruch genommene Steuerfreiheit, Anzeige 
machen. 


Semeſters hierſelbſt befreit. — Miniſterial⸗Reſeript vom 
22. April 1864, Miniſterial⸗Blatt Seite 202. — 
8 8. 

Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes empfängt 
über den Betrag der bezahlten Steuer außer der Quittung 
eine Marke von Blech, in welcher die Jahreszahl und die 
laufende Nummer des Steuerregiſters eingeſchlagen iſt. 

Dem von der Steuer befreiten Hundebeſitzer wird für 
feine Hunde dieſe Marke unentgeltlich verabreicht. 

Für jedes Jahr wied. die Geſtalt dieſer Marke verändert, 
um Unterſchleife zu verhüten. 

8 9. 
Die Marken müſſen den Hunden an einem Halsbande 


Diefe An- und Abmeldungen find in duplo vorzulegen; | fo befeſtigt werden, daß fie nicht verloren geben können. 


das Duplicat wird geſtempelt zurückgegeben. 


Geſchieht Letzteres dennoch, ſo wird dem Beſitzer eines 


Unter Bewohner wird Jeder verſtanden, der ſich in der] Hundes nur nach geführtem Nachweiſe der Verſteuerung 


Stadt aufhält. Ausgenommen von der Verp 
Meldung eines Hundes ſind daher nur diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche als durchreiſende Fremde (§ 10) zu er⸗ 
achten ſind. 3 2 


Wer die Anmeldung eines ſteuerpflichtigen Hundes unter⸗ 


läßt, wird mit dem dreifachen Betrage der defraudirten verſehen ſind, werden im bieſigen 


ichtung zur] deſſelben, ſowie gleichfalls dem Befiger eines steuerfreien 


Hundes nur auf Vorzeigung des erhaltenen Atteſtes Über 
die Steuerfreiheit, eine Duplikat⸗Marke für zwei Silber⸗ 
groſchen abgelaſſen. 
8 10. 
Alle Hunde, welche mit der gültigen Jahresmarke nicht 
ommunalbezirk durch 


Steuer bis auf Höhe des dreifachen Jahresbetrages der Beamte des Magistrats aufgegriffen, und wenn ſich binnen 


Steuer für jeden Hund beſtraft. Außerdem hat der Con⸗ 
travenient die defraudirte Steuer nachzuzahlen. 

Die unterlaſſene Anmeldung 
wird mit einer Ordnungsſtrafe 


von 10 Sn bis 
8 3 


Wer die rechtzeitige 3 eines ſteuerpflichtigen der Eigenthümer muß aber für das 


Hundes unterläßt, iſt verpflichtet, 
Steuer für das nächſte Halbjahr fortzuzahlen. 

Die unterlaſſene nde eines ſteuerfreien Hundes 
hat eine Ordnungsſtrafe 15 5 

Die Meldungen werden in eine Lifte zuſammengeſtellt 
und balblahrlich aus derſelben ein Extract von ben aten 
Militair⸗Perſonen, welche Seen gemacht, Behufs 


Mittheilung an die Königliche Kommandantur zu Stettin, 


drei Tagen der Eigenthümer nicht meldet, getödtet. 
Dem legitimirten Eigenthümer wird der Hund nur 


eines ſteuerfreien Hundes | dann verabfolgt, wenn er innerhalb jener drei Tage ſich 
zu 1% durch Vorzeigung entweder der Qui 


ng über die erfolgte 
albe Jahr, in welchem 
reiſcheins ausweiſet; 


dent des Hundes auf das 
g 
ufgreifen 5 n und 


derſelbe aufgegriffen iſt, oder des 


auf ihn ausgeſchriebene an Fütterun skoſten täglich 2 P für jeden Hund be⸗ 


zahlen. 0 
Bei dem Aufgreifen und der eventuellen Tödtung der 


2 


0 e bis 1 % zur Folge. Hunde kann darauf keine Rückſicht genommen werden, ob 


die Hunde fremden, hier nicht wohnhaſten Perſonen ge- 
hören. Die Wiedereinlöſung ſolcher Hunde if jedoch binnen 
einer dreitägigen Friſt zulaſſig gegen Berichtigung der 
Koſten des Aufgreifens und ber Falterung. Auch ſoll jedem 


en Einwohner, der aus der Beherbergung von Fremden 


s Polizei⸗ Behörde füllung verweigern, 


ahr; dieſelbe wird auf Grund der 8 4 erwähnten Liſte werden. 


für fremde Hunde zu löſen, die er dann den bei ihm ein⸗ 
kehrenden Fremden borgen kann, welche ſich gegen das 


Als ein fremder Hund wird derjenige nicht angeſeben, 
welcher zwar einem auswärtigen Einwohner gehört, jedoch 
bei Abweſenbeit des Letzeren einem hieſigen Einwohner 
zur Aufbewahrung oder zum Gebrauch auf länger als drei 
Tage übergeben iſt. 

Die Hunde durchpaſſirender Fremden find vor dem 
Aufgreifen geſchützt, wenn ſie an einem Bande geführt 
werden. 


8 11. 

Die Erlegung der Steuer befreit Niemandem von der 
geſetzlichen Verhaftung. für den Schaden, welchen ſeine 
Hunde anrichten, ſowie auch jeder Beſitzer von Hunden 
verpflichtet bleibt, die deshalb bereits ergangenen oder noch 
ergehenden polizeilichen Vorſchriften genau zu befolgen. 

8 12. 
Zur Controle der Steuer wird jährlich eine allgemeine 


5. 
{ u Ex 5 Nach 8 4 der Allerhöchſten Cabinets Ordre vom 29. Aufgreifen ihres Hundes ſchützen wollen. 
tair⸗Verhältniß enthalten, mit zur Stelle] April 1829 ſind von der Steuer die Ae ies ſwui bert 


hält jeder Hansbeſitzer oder Stellvertreter deſſelben ein 
gedrucktes Schema zugeſandt, welches er bei Vermeidung 
einer Ordnungsſtrafe von 10 pr bis 1 allen im 
Haufe befindlichen Beſigern von Hunden zur eigenen Aus- 
füllung vorzulegen und worauf er die, welche die Aus⸗ 
0 ſelbſt zu vermerken hat. Dieſe Nach⸗ 
weiſung muß ſpäteſtens binnen acht Tagen nach Empfang 
des Schemas angefertigt, von dem Hausbeſitzer ader ſeinem 
Stellvertreter beſcheinigt und zur Abholung berei gehalten 
Jeder Miether, welcher die Yusfülkung Shen 
24 Stunden nicht beſorgt, wird in eine Oxbnängefirafe 
von 10 . bis 1 genommen. 
8 13. 

Die Feſtſetzung der nach den Vorſchriften dieſes Regle⸗ 
ments zur Anwendung kommenden Strafen, mit Ausnahme 
der durch den Magiſtrat zu verhängenden Ordnungsſtrafen, 
erfolgt durch den Richter. . 


9 14. > 
Die Einnahme aus der Hundeſteuer, ſoweit ſie der 
— verbleibt, — elr. 8 4 — fließt zur Nrmen⸗ 


Grabow a. / O., den 31. October 1867. 
(L. 8) Der Magiſtrat. 


Knoll. Matthiass. A. F. Schumann. 
II. Kaegler. Jentsch. F. Holberg. 


Die Stadtverordneten. 

C. A. Domeke. F. Huth. H. wolf. 
F. Schüler. W. S. Binder. Schmidt. 
C. Koch. W. Gleue. W. Doeffner. 
Korth. L. Engelberg. W. Mandelkow. 
1 C. Jlitz. A. . ©; Limeke. 

A. H. Loekstädt. A. Mauer. 

F. Gollnow. I. Kypke. A. Seydell. 


Steffen. C. Lange. Pfeifer. 


Stettin, den 16. Januar 1868. 

Vorſtehendes Hundeſteuer⸗Reglement vom 31. October 
. l auf Karen? 651 85 N der Allerhöchſten 
abinets Ordre vom 29. April mit der Maßgabe 
beftätigt,- daß A ar Doßg 
gegen die im $ 6 des Reglements beregte Ent⸗ 
ſcheidung der Königlichen Polizei⸗Direktion hier ſelbſt 

ein weiterer Recurs nicht ſtattfindet. 


(L. 8.) 
Königl. Regierung; Abtheil. des Innern. 
g Bredoreeck. 
Beſtätigung. 


I 1766/TL. 


Alt⸗Damm, den 18. Januar 1868. 
Bekanntmachung. 5 
Eine der hieſigen Forſtſchutzbeamtenſtellen, mit wel 
ein jährliches Och den 144 K ſowie 4 Klaſter FE 
nes Knüppelholz verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt tt 
werden. Inhaber des unbeſchränkten reſp. des beſchränk⸗ 
ten Forſtverſorgungsſcheins und in Konkurrenz mit den 
letzteren die länger als 10 Jahr dienenden Reſerv el 
der Klaſſe A. J. die ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
haben ihre Zeugniſſe ſchleunigſt einzureichen. 9 
N Der Magiſtrat. 5 


Chri 


Bekanntmachung. 
Zum Bettiebe der hieſigen Ba gergefäße und für das 
Lootſenweſen werden für das laufende Jahr eg. 
384 Laſt große beſte Neweaſtle Steinkohlen aus der 
Weſt Hartly⸗Grube 2 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submiſſion er- 
folgen ſoll. . 
Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zu 
dem 3. Februar er., Vormittags 9 Uhr, in dem hieſigen 
Hafeubau⸗Bureau abgegeben werden, woſelbſt um dieſe Zeit 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten ſtattſinden wird. \ 
Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Die näheren Submiffionsbedingungen liegen im Hafen⸗ 
bau⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auch auf porto⸗ 
freie Anfragen gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt. 
Swinemünde, den 14. Januar 1868. 


Der B 1. Inſpektor. 


A 
Alsen. 


Aufruf! 


Mehrere Mißernten und insbeſondere die anhaltende 
Näſſe im vergangenen Sommer und Herbſt haben in un⸗ 
ſerer Gegend und namentlich in unſerem Städtchen eine 
Noth herbeigeführt, die ganz beispiellos iſt. Lohnende 
Arbeit iſt keine vorhanden, die Getreidepreiſe, überhaupt 
ſämmtliche Lebensmittel aber ſehr theuer und in Folge 
deſſen dem Arbeiter und Handwerker zu kaufen nicht mög- 
lich. Wenngleich von Seiten der Stadt (die kleinſte und 
ärmſte in der Provinz) nach Kräften für die öffentliche 
Armenpflege gewirkt wird, ſo iſt dieſes doch kaum zu 
merken, indem die Mittel dazu nur allein durch Abgaben 
aufgebracht werden müſſeu, und eben kein ſtädtiſches Ver⸗ 
mögen vorhanden iſt. Die Unterzeichneten haben es ſich 
zur Aufgabe gemacht, dahin zu wirken, daß den Bedürf⸗ 
tigſten (und derer ſind ſehr viele) durch Spinnen, Weben 
u. ſ. w. Arbeit gegeben werden kann, für welche dieſelben 
Viktualien zu ermäßigten Preiſen erhalten ſollen, während 
der Lohn hoher wie gewöhnlich berechnet wird. An ſolche, 
die nicht arbeiten können, werden Lebensmittel unentgeld⸗ 
lich verabfolgt. 

Um dteſe Aufgabe der Nächſtenliebe aber zur Ausfüh⸗ 
rung bringen zu können, bitten wir, da es uns an Mit⸗ 
teln fehlt, alle Menſchenfreunde uns Liebesgaben gefälligſt 
zukommen zu laſſen, ſei es in baarem Gelde oder Vik⸗ 
tualien. 

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, eingehende Gaben 
in Empfang zu nehmen. 0 

Schleunige Hülfe iſt nöthig, denn die Noth iſt groß. 

Barten, den 9. Januar 1868. 


Der Vorſtand des hieſigen Vereins zur 


Linderung der Noth. 
Schnidop, Bürgermeifler. Fuchs, Lieut. a. D. und 
Beigeordneter. Doempke, Rahmann. Nömerfchnei: 
der, Stadtverordneten⸗Vorſteher. W. Bachariae, 

Ackerbeſitzer. 


Auction. 

Am 30. d. M., Vormittags 11 Uhr, ſoll Viktoriaplatz 
Nr. 5 ein Fuchswallach, 9 Jahr alt, 3 Zoll groß, 
gut geritten und militärfromm, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

. v. Petzold. 

Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 

am 30. und 31. Januar er., Vormittags von 9%, Ubr 
ab, im Kreisgerichts⸗Auktionslokal über Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, mahagoni und birkene Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, Wäſche, Haus⸗ und Küchengeräthe; 

am 31. um 11 Uhr: 16 Dienſtmützen für Militär 

und Eiſenbahnbeamte, eine Partie fichten Klobenholz. 

Hauff. 


Auction ga 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch franco zuge⸗ 
ſandt. Meh 


Am 16. März 1868, Vormittags 


a 11 Uhr, Ä 


findet zu Broock die dritte Auction, der 
aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gezüchteten ein⸗ 
jährigen Rambonillet⸗Böcke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vortheilhaft aus. 

Vide Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzöfiſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 

Den Tbieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 
Broock, den 10. Januar 1868. 


H. Freiherr von Seckendorff. 


Für die Nothleidenden der 
Stettiner Umgegend. 


Donnerſtag, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Concert. 


unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin Fräulein 
Emmy Hauschteck 

aus Berlin, des Poſaunen-Virtueſen Herrn Nabich 
aus Leipzig, des Herrn Dr. Krause, der Herren 
Wild, Reissner, Krabbe, ſowie geſchätzter 

Muſfiker und Dilettanten und der Kapelle des 

Herrn Orlim. 

Billets à 15 / in den Buchhandlungen der Herren 

Saunier, Simon, Prütz & Mauri. 


Dr. Lorenz, 
Mufil-Director. 


Der 3. (ſchte) Vortrag 


über: 


ge bevorſtehende perſönliche Wiederkunft 


5 ittwoch, den 29. d. M., 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhau⸗ 


Win 


der Errettung,“ findet M 
IE 


i, die kommenden Gottesgerichte und den Weg 55 


. 


zu Frankfurt a. 


2 Frankfurter Glas Verſicherungs Geſ ellſchaft 


M. 


Begebenes Garantie⸗Capital: 250,000 Gulden. 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 3 
eingeſetzte Scheiben von Doppel: U. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder 

durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion 

Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Fe 
Verſicherungs-Abſchlüſſe werden durch d 

wegen näherer 110 80 zu wenden beliebe. 
Proſpecte und 

Nr. 41 und 42, zu haben. 


Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 

uersgefahr verſichert iſt. 

en Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


utragsformulare find auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 


Wilhelm 


Bartelt. 


NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht 


Ausbildung zum Fünnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
name zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie „uf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 

ewährleistet, Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeördneten 
Gemeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntvisse. Pension 


100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis. 


. Beheim-Schwarzbach, Director pacdagogii. 


Die Mbbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung 


Moritz 


Jessel: 


Stettin, kleine Domſtraße 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 


Möbel 


5 von ge 
5 


Sophas 


1 


von den neueſten 
in Nußbaum⸗, 


Trumeaux u. S 


eſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
bent, Eichen-, Birken⸗ und Fichtenholz, 

ie el in Bronce, jeder Holzart, 
v 98 mit den feinften Cxyſtallgläſern, 
diegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 


teſten Bezügen, 
unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


50 Thaler Belohnung. — 


Wer mir den Nachweis führt, wo ſich der Inſpektor Erhard Noloff auf- 
hält, ſo daß ich denſelben wegen meiner treffenden ausgeklagten Forderung zur Per⸗ 
ſonalhaft abführen laſſen kann, erhält von mir die obige Belohnung. 

Der ꝛc. Roloff hat ſich früher auf den Gütern Gr. Noſſin und Moddrow 


bei Bütow in Pommern aufgehalten. 
Bütow, den 18. Januar 1868. 


Emser-, Vichy- a Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, ofieriren in einzelnen Schachteln 
„Mayer, 

Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Schwerdtifeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt, 

A. Meyer, 

Apötheke gr. Lastadie 56, 

Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12, 
C. Wilm, 

Apotheke in Grabow. 


n A. Toepfer, 
DIE Hof: Lieferant, 
4 I. Lager: 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗ 

N Ede 


empfiehlt ſein aufs Vollſtän⸗ 
digſte aſſortirtes 


Magazin 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Vollſtändige Preisbücher gratis. 


Sn Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
ganz gekeblte Särge von 8 K an, balb- 
gekehlte 6 %, Hohlkehlſärge 4 % 15 Gr 
Kinderſärge 25 Se IA. Schilut. 
Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 
wirklich beſten 


amerikau. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 


Dieſelben find ausgezeichnet in Qualität und“ 


ſchön ſitzend in Form.. 

„Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qua⸗ 
lität enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. 
aar. f 5 


W. Zohanning. 


M. Jacohsohn. 


Der billigſte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzſchuhe und 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ Sn bis 1.94 10 %, Meine 
bekaunten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 e an 
bis 1% Gummiſchuhe 22%, He, Ungarſtiefel, waſſer 
dichte, von 1 % 10 Her bis 2 % 10 . Knaben⸗ 
ſtulpenſtiefel von 1% 25 H an. Herrenſtiefel von 2 9. 
15 Ar au, mit Doppelſoblen 3 % 10 f. Beſtellungen 
werden auf Drei⸗onatsrechnung ausgeführt. 

. Moflimanıp;, 
Schnulzenſtraße 23, Selbſtſabrikant. 


— — m ũßswv 
Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 , loſtet, jetzt a Kl. 8 % 15 Hr, elſen 
und fihten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. F. Kindermann. 


Beachtungswerth. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


ſt ſtets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
„chönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen, Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche. 

Wir 1 mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen, 

Meurere Saeklienner. 


Circus Werner 


in der Poſt'ſchen Reitbahn, Frauenſtr. 7. 
Heute Dienſtag, den 28. Januar 1868: 


Große Vorſtellung 


N beſtehend aus Produktionen 
der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, 
Ballet, Seiltanz und Gym maſtik, 


Der. mit neuen Abwechſelungen. 28 
Morgen Mittwoch, den 29., bleibt der Circus wegen 
ſtattfiudender Turn Uebungen der Herren Turner ge⸗ 


ſchloſſen. g N 
A. Werner 7 Direktor. 


Perſonenpoſt von 


Schützenhausgarten. 


Salon Agoston. 
Heute Dienftag, den 28. Januar: 


Große Vorſtellung. 


Geiſter und Geſpenſter. 
Wunderfontaine. 


1. Gaſtſpiel des Herrn 
Beubeck aus Wien. 


Felfenöffnung, 6%, Uhr. oo 14 Uhr. 
D. Morgen Mittwoch: 2. Gaſtſpiel des ru 
Heubeek aus Wien. rn 1555 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 28. Jannar. 
Zum Benefiz für Fräulein Hahn. 
Die ſchöne Helena. 
Burleske Oper in 3 Akten von Offenbach. 


Vermiethungen. 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung ‚wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näherce parterre bei 
A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Für unſer Speditions⸗ und Commiſſionsgeſchäft ſuchen 

wir zum baldigen Eintritt einen Lehrling, der für feinen 
Unterhalt ſelbſt zu ſorgen bat. 75 
Hoefer & Krantz. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren, aus 
gutem Hauſe und welche ich gut empfehlen kann, ſucht 
eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deutjhen und Fran⸗ 
z ſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertheilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Grass mann in Stettin. 


Ein junges, ordentliches Mädchen wünſcht in einer Con⸗ 
ditorei oder ſonſtigem Geſchäft ein ſofortiges Engagement. 
Gef. Adreſſen unter A. E. 8 uiederz. in der Exp. d. Bl. 
— . ———— — —,———— 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzü ge. 


a8 25 8 5 

* Mittags. II. Yu 51 M. 2 2 0 mern 
N . Nachm. ; 

EV. 6 U. 30 M. Abende. (Eonieraug), 

nach Stargard: I. 7 Uu. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 


Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, $ 
n 2 ch 3, Poſen und Breslau). 


Poſten an: an Zu 

an Zug IV. nach Gollnow, 

Pyritz, Bahn, Swinemünde, 

8808 5 Colb 

nach Cöslin un olberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 

II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs erg). 

= 5 un M. Nachm. . ae 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Pr. 

j TH — de e e. 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 

II. I U. 30 M. Nachm. Lax. 3 U. 57 M. a 

(Anſchluß an den Ceurierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab⸗ 

Aufunfts 

Berlin: 1. 9 U. 45 M. Morg II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
AV. 10 u. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 N. Vorm. 
AV. 3 U, 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. A Breslau, Pofeu u. Kreuz). 

ar N 


von 


Br: 0 u. po 2 5 8 f 
Löslin un olberg: I. 11 u. 54 M. 2 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 1 8 


Sr und, Wolgaſt 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 2 . 
(Eüug) 9 4 U. 37 M. Nachm. 


Strasburg u. Paſewalk: 1. 
II. 9 U. 30 M. a Gun 
und Hagenow). III. 1 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh, 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 N. fr. u. 11 Ul. 20 M. Vn 
zu — ee ne 6 Uhr früh — 
otenpoſt u eu⸗Tornei 5 U. 50 M. 2 U. 
5 Ul. 50 M. Nachm. rip, 18 l. Sn. 


Botenpoſt nach Grabow und an 
5 ws 15 5 ed Naga. chow 11 Uu. 45 M. Bm. 
otenpoſt naß ommerensd 5 . 
55 We. Nacm. orf 11 U 55 M. Vm u. ö U. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


1 Ankunft: 1 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fra und 11 Uhr 
55 M. Vorm. . f 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr 


Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 15 Min. fr. 
Botenpoſt von feen Ferne 5. U. 4 Ul. ff. 14 U. 55 N. 
* Vorm. 1 abe n den e * 

tenpoſt von } ow u. ow IT U. 3 

7 enn Uhr 30 Min. Nachm. 8 ER 3 


Botenpoft von Jommereusdorf 11, Uhr 50 Min. Vorm. 
8 tenpof 2 6 5 ihr 20 Min. Nach n. 
0 
Bali 10 dür Be 0 


I. 8 U. 45 M. Mocg 
(Courierzug von Hamburg 
U. 8 Min. Nachmittage. 


